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(54) Schliesszylinder

(57) Ein Schließzylinder umfasst zwei Gehäuseteile,
welche miteinander über ein längliches Koppelelement
mit variablem Abstand verbunden sind, wobei das Kop-
pelelement in Aufnahmen der Gehäuseteile gehalten ist,
die entlang der Längsachse des Schließzylinders verlau-

fen. Das Koppelteil ist durch Verdrehen um seine Längs-
achse zwischen einer Arretierstellung, in welcher das
Koppelelement in den Aufnahmen axial arretiert ist, und
einer Justierstellung, in welcher das Koppelelement axial
verschieblich in den Aufnahmen aufgenommen ist, ver-
stellbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schließzylinder mit zwei Gehäuseteilen, welche mitein-
ander über ein längliches Koppelelement mit variablem
Abstand verbunden sind, wobei das Koppelelement in
Aufnahmen der Gehäuseteile gehalten ist, die entlang
der Längsachse des Schließzylinders verlaufen.
[0002] Ein derartiger Schließzylinder, wie er beispiels-
weise in EP 1 802 831 B1 beschrieben ist, wird bestim-
mungsgemäß in ein Einsteckschloss einer Tür einge-
setzt und dort mittels einer Stulpschraube fixiert, um mit-
tels eines zugeordneten Schlüssels eine Verriegelungs-
oder Entriegelungsbetätigung am Verriegelungsmecha-
nismus des Einsteckschlosses zu ermöglichen.
[0003] Ein gattungsgemäßer Schließzylinder kann
beispielsweise als ein Doppelzylinder, wie er in EP 1 802
831 B1 beschrieben ist, ausgebildet sein, wobei in beiden
Gehäuseteilen ein jeweiliger schlüsselbetätigter Zylin-
derkern vorgesehen ist. Die Drehbetätigung eines Kerns
wird üblicherweise über eine Kupplung auf einen
Schließbart übertragen, der mit dem Verriegelungsme-
chanismus des Einsteckschlosses zusammenwirkt.
[0004] Die Erfindung bezieht sich aber auch auf einen
als Knaufzylinder ausgestalteten Schließzylinder, bei
dem nur in einem Gehäuseteil ein schlüsselbetätigter Zy-
linderkern angeordnet ist, während in dem anderen Ge-
häuseteil eine auch als Knaufeinsatz bezeichnete Welle
angeordnet ist, die mit einem zugeordneten Drehknauf
drehfest verbunden ist. Bei einem solchen Knaufzylinder,
kann der Verriegelungsmechanismus des Einsteck-
schlosses sowohl durch eine schlüsselbetätigte Drehung
des Zylinderkerns (auf der Türaußenseite) als auch
durch eine Drehbetätigung des Knaufs (auf der Türin-
nenseite) erfolgen. Der grundlegende Aufbau eines
Knaufzylinders ist zum Beispiel in DE 10 2010 022 275
A1 beschrieben.
[0005] Aufgrund unterschiedlicher Türstärken und va-
riierender Einbaulagen des Einsteckschlosses kann bei
beiden Schließzylindertypen sowohl deren Baulänge als
auch die Lage des Schließbarts bezogen auf die Längs-
achse des Schließzylinders variieren. Zur Vermeidung
einer aufwendigen Vorratshaltung von unterschiedlich
langen Schließzylindervarianten und zur Vereinfachung
der Herstellung schlägt EP 1 802 831 B1 einen modula-
ren Schließzylinder vor, bei welchem die beiden Gehäu-
seteile über ein längliches Koppelelement mit variablem
Abstand verbunden sind. Das Koppelelement ist in wähl-
barer Axialposition in nutförmige Aufnahmen der Gehäu-
seteile formschlüssig aufgenommen und mit Hilfe von
Sicherungsklammern gesichert. Für eine Montage eines
derartigen Schließzylinders muss jedoch eine gewisse
Anzahl von Einzelteilen gehandhabt werden, was bei der
Endmontage, die üblicherweise erst auf der Baustelle
erfolgt, für einen ungeübten Benutzer schwierig sein
kann.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, einen
verbesserten Schließzylinder der eingangs genannten

Art anzugeben.
[0007] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die Merk-
male des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch, dass
das Koppelelement durch Verdrehen um seine Längs-
achse zwischen einer Arretierstellung, in welcher das
Koppelelement in den Aufnahmen axial arretiert ist, und
einer Justierstellung, in welcher das Koppelelement axial
verschieblich in den Aufnahmen aufgenommen ist, ver-
stellbar ist. Der erfindungsgemäße Schließzylinder
zeichnet sich durch seine einfache Montierbarkeit und
Justierbarkeit aus. In der Justierstellung kann der Ab-
stand der Gehäuseteile im Rahmen eines herstellungs-
seitig vorgegebenen Längenbereichs verändert werden.
Sobald der gewünschte Abstand zwischen den beiden
Gehäuseteilen eingestellt ist, kann das Koppelelement
durch einfaches Verdrehen um seine Längsachse in den
Aufnahmen axial arretiert werden, wobei der Schließzy-
linder beispielsweise so ausgestaltet ist, dass hierfür ein
Verdrehwinkel von etwa 90° erforderlich ist. Eine Hand-
habung von Sicherungsringen oder dergleichen ist eben-
so wenig erforderlich wie die Verwendung von Spezial-
werkzeugen. Dadurch vereinfacht sich die Endmontage
und/oder Justierung des Schließzylinders erheblich.
[0008] Sofern im Zusammenhang mit der Erfindung
Richtungsangaben genannt sind (z.B. "quer" oder "axi-
al"), so beziehen sich diese generell auf die Längsachse
des Schließzylinders. Die genannte Aufnahme des je-
weiligen Gehäuseteils bezeichnet generell die Struktur
des Gehäuseteils oder am Gehäuseteil (z.B. als separa-
ter Sicherungsstift und/oder als separate Hülse), welche
die erforderliche Öffnung für das Eingreifen des längli-
chen Koppelelements definiert.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
hintergreifen das Koppelelement und die jeweilige Auf-
nahme in der Arretierstellung des Koppelelements, nicht
jedoch in der Justierstellung des Koppelelements, ein-
ander in formschlüssiger Weise. Dadurch wird in der Ar-
retierstellung eine stabile Verbindung der beiden Gehäu-
seteile gewährleistet.
[0010] Bevorzugt hintergreifen das Koppelelement
und die jeweilige Aufnahme in der Arretierstellung des
Koppelelements einander gemäß einem vorbestimmten
Verstellraster. Das Maß des Verstellrasters kann bei-
spielsweise 5 mm betragen. Dadurch ist eine einfache
Längeneinstellung zur Anpassung an verschiedene Ein-
steckschlosstypen und Türstärken gewährleistet, die zu-
meist ebenfalls gemäß dem Verstellraster gefertigt sind.
[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist das Koppelelement mehrere quer ver-
laufende, axial beabstandete Sicherungsausnehmun-
gen auf, wobei jede der Aufnahmen wenigstens einen
Sicherungsvorsprung aufweist, wobei der Sicherungs-
vorsprung in der Arretierstellung des Koppelelements mit
einer der Sicherungsausnehmungen in Eingriff steht. Ins-
besondere kann der genannte Sicherungsvorsprung
quer ausgerichtet sein. Hierdurch lässt sich die variable
Verstellbarkeit des Schließzylinders auf besonders ein-
fache Weise realisieren. Durch den Abstand der Siche-
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rungsausnehmungen kann das Verstellraster für die Län-
genverstellbarkeit vorgegeben werden. Gemäß einer be-
sonders einfachen Ausführungsform ist in der jeweiligen
Aufnahme lediglich ein einziger Sicherungsvorsprung
vorgesehen. Um die Festigkeit der Verbindung zwischen
Koppelelement und den Gehäuseteilen zu erhöhen, kön-
nen in der jeweiligen Aufnahme jedoch auch mehrere
Sicherungsvorsprünge vorgesehen sein. Die Siche-
rungsvorsprünge können in Querrichtung gesehen ein-
ander gegenüberstehend und/oder entlang der Längs-
achse des Schließzylinders axial beabstandet voneinan-
der angeordnet sein.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung ist der
genannte Sicherungsvorsprung an dem betreffenden
Gehäuseteil integral ausgebildet. Vorzugsweise ist der
Sicherungsvorsprung jedoch durch einen Teilabschnitt
eines sich in Querrichtung durch die jeweilige Aufnahme
erstreckenden Sicherungselements gebildet. Das Siche-
rungselement kann beispielsweise als Sicherungsstift
oder als Sicherungsplättchen ausgebildet sein. Ein der-
artige Ausgestaltung des Sicherungsvorsprungs lässt
sich fertigungstechnisch auf einfache Weise realisieren.
[0013] Bevorzugt ist das Sicherungselement lösbar
oder fest in einer im jeweiligen Gehäuseteil vorgesehe-
nen Sicherungselementaussparung angeordnet. Das Si-
cherungselement kann in die Sicherungselementaus-
sparung eingestemmt sein, also durch Klemmung in der
Sicherungselementaussparung gehalten werden. Bei ei-
nem als Sicherungsstift ausgebildeten Sicherungsele-
ment ist es jedoch auch möglich, den Sicherungsstift und
die als Sicherungsstiftbohrung ausgestaltete Siche-
rungselementaussparung mit einem jeweiligen Gewinde
zu versehen, so dass der Sicherungsstift in die Siche-
rungsbohrung eingeschraubt werden kann.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ver-
läuft die Sicherungselementaussparung parallel zu im je-
weiligen Gehäuseteil vorgesehenen Gehäusestiftboh-
rungen. Hierdurch vereinfacht sich der Fertigungsvor-
gang noch weiter. Maschinen für die Herstellung von
Schließzylindern weisen in der Regel Vorrichtungen zur
Einbringung von Gehäusestiftbohrungen für Stiftzuhal-
tungen auf, welche auch für die Herstellung der Siche-
rungselementaussparung genutzt werden können. Da-
her müssen an den Maschinen keine besonderen Modi-
fikationen vorgenommen werden. Insbesondere muss
das Gehäuseteil während der Bearbeitung nur seitlich
versetzt, jedoch nicht gedreht werden. Grundsätzlich
kann die Sicherungselementaussparung aber auch unter
einem anderen Winkel in Bezug auf die Gehäusestift-
bohrungen angeordnet sein, zum Beispiel um 90° ver-
setzt.
[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung weist der in den Aufnahmen gehaltene jeweilige
Abschnitt des Koppelelements die Grundform eines Zy-
linders mit einer sich in axialer Richtung erstreckenden
Abflachung auf, wobei die mehreren Sicherungsausneh-
mungen bezüglich der Abflachung angular (d.h. in Um-
fangsrichtung) versetzt sind und in die Abflachung über-

gehen. Der Übergang zwischen der Abflachung und den
Sicherungsausnehmungen ermöglicht das Verdrehen
des Koppelelements in den Aufnahmen.
[0016] Vorzugsweise weisen die Aufnahmen im We-
sentlichen einen kreisrunden, dem maximalen Quer-
schnitt des Koppelelements entsprechenden Quer-
schnitt auf, wobei eine durch den Sicherungsvorsprung
bedingte Querschnittsverminderung der Aufnahme einer
durch die Abflachung des Koppelelements bedingten
Querschnittsverminderung entspricht. In der Justierstel-
lung des Koppelelements ist die Abflachung des Koppe-
lelements mit dem Sicherungsvorsprung der jeweiligen
Aufnahme ausgerichtet, so dass das Koppelelement am
Sicherungsvorsprung vorbeigeführt werden kann, ohne
dass der Sicherungsvorsprung in eine der Sicherungs-
ausnehmungen eingreifen kann. Der Betrag der durch
die Abflachung bedingten Querschnittsverminderung
und die Dimensionen des Sicherungsvorsprungs werden
bevorzugt so gewählt, dass eine größtmögliche Festig-
keit der Verbindung zwischen dem Koppelelement und
dem Gehäuseteil gewährleistet ist.
[0017] Bei der vorstehend erläuterten Ausführungs-
form weist das Koppelelement mehrere quer verlaufende
Sicherungsausnehmungen auf, wobei jede der Aufnah-
men wenigstens einen Sicherungsvorsprung aufweist.
Alternativ hierzu ist es grundsätzlich auch möglich, die
Anordnung der Sicherungsausnehmungen und Siche-
rungsvorsprünge in umgekehrter Weise vorzusehen. Bei
dieser alternativen Ausführungsform weist jede der Auf-
nahmen mehrere quer verlaufende, axial beabstandete
Sicherungsausnehmungen auf, wobei das Koppelele-
ment wenigstens einen Sicherungsvorsprung (insbeson-
dere nur einen einzigen Sicherungsvorsprung) aufweist,
und wobei der Sicherungsvorsprung in der Arretierstel-
lung des Koppelelements mit einer der Sicherungsaus-
nehmungen der jeweiligen Aufnahme in Eingriff steht.
[0018] Bei dieser alternativen Ausführungsform kön-
nen die vorstehend erläuterten Weiterbildungen in ent-
sprechender Weise vorgesehen sein. Beispielsweise
kann der genannte Sicherungsvorsprung des Koppelele-
ments quer ausgerichtet sein. Die Sicherungsausneh-
mungen der jeweiligen Aufnahme können durch die Lük-
ken zwischen mehreren, axial beabstandeten, sich in
Querrichtung durch die jeweilige Aufnahme erstrecken-
den Sicherungselementen (z.B. Sicherungsstifte) gebil-
det sein. Der in den Aufnahmen gehaltene jeweilige Ab-
schnitt des Koppelelements kann auch bei dieser Aus-
führungsform eine sich in axialer Richtung erstreckende
Abflachung aufweisen, wobei der wenigstens eine Siche-
rungsvorsprung des Koppelelements bezüglich der Ab-
flachung angular versetzt ist. Insbesondere kann der Si-
cherungsvorsprung bezüglich einer weiteren Abflachung
des Koppelelements eine hakenartige seitliche Abkra-
gung bilden.
[0019] Bevorzugt sind die Aufnahmen für das Koppe-
lelement in einem Flanschabschnitt des jeweiligen Ge-
häuseteils vorgesehen, in dem üblicherweise auch die
Gehäusestifte von Stiftzuhaltungen angeordnet sind.
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Hierbei sind die Aufnahmen bevorzugt umfänglich ge-
schlossen.
[0020] Vorzugsweise ist wenigstens eine der Aufnah-
men durch eine Hülse gebildet, welche in einer Bohrung
des jeweiligen Flanschabschnitts aufgenommen ist. Eine
derartige Ausgestaltung hat sich fertigungstechnisch als
besonders vorteilhaft erwiesen, da der Flanschabschnitt
zunächst mit Gehäusestiftbohrungen versehen werden
kann, die sich durchgängig zwischen der Zylinderkern-
bohrung und der Unterseite des Flanschabschnitts er-
strecken und zur Aufnahme von Gehäusestiften und zu-
geordneten Gehäusefedern dienen. Die Hülse wird dann
nach durchgeführter Bestückung der Gehäusestiftboh-
rungen mit Gehäusestiften und Gehäusefedern in die
axiale Bohrung des Flanschabschnitts eingeschoben
und dient mit seinem Außenumfang als Abstützung für
die Gehäusefedern. Somit ist eine grundlegende Modi-
fikation von bestehenden Fertigungsmaschinen und
-prozessen nicht erforderlich. Die Hülse kann zusätzlich
von dem bereits genannten Sicherungselement (z.B. Si-
cherungsstift) durchdrungen sein, welches somit eben-
falls einen Abschnitt der jeweiligen Aufnahme bildet.
[0021] Das Koppelelement kann einen Mittelabschnitt
und zwei sich hieran anschließende Arme umfassen, die
in die Aufnahmen der Gehäuseteile eingreifen. Der Mit-
telabschnitt kann als Anschlag für die Gehäuseteile oder
zugeordnete Verlängerungsteile dienen, um die maxima-
le Eindringtiefe der Arme in die jeweilige Aufnahme fest-
zulegen.
[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist das Koppelelement in einem oder dem
genannten Mittelabschnitt eine Gewindebohrung auf,
welche derart ausgerichtet ist, dass in der Arretierstel-
lung des Koppelelements eine dem Schließzylinder zu-
geordnete Stulpschraube in die Gewindebohrung ein-
drehbar ist. Nach erfolgter Montage des Schließzylinders
in einem Einsteckschloss dient die eingeschraubte
Stulpschraube nicht nur einer axialen Fixierung des
Schließzylinders im Einsteckschloss, sondern sichert
gleichzeitig das Koppelelement in seiner Arretierstellung,
da ein Verdrehen in die Justierstellung durch die
Stulpschraube verhindert wird. Eine für die Montage und/
oder Justierung des Schließzylinders vorübergehend in
die Gewindebohrung eingeschraubte Stulpschraube
kann zudem beim Verdrehen des Koppelelements zwi-
schen der Justierstellung und der Arretierstellung als zu-
sätzlicher Hebel dienen.
[0023] Um eine ausreichende Festigkeit zu gewährlei-
sten, kann das Koppelelement im Bereich der Gewinde-
bohrung, d.h. in dem genannten Mittelabschnitt, eine
Querschnittserweiterung aufweisen. Das Koppelele-
ment kann einschließlich des Mittelabschnitts einteilig
ausgebildet sein.
[0024] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen, der Beschreibung
und den Zeichnungen angegeben.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft mit
Bezug auf die Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Schließzylinders;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Schließzylin-
ders von Fig. 1 in Explosionsdarstellung;

Fig. 3 einen Querschnitt des Schließzylinders von
Fig. 1;

Fig. 4 einen Längsschnitt des Schließzylinders von
Fig. 1; und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Koppelele-
ments des Schließzylinders von Fig. 1.

[0026] Ein erfindungsgemäßer Schließzylinder 10, der
im vorliegenden Ausführungsbeispiel als Knaufzylinder
ausgebildet ist, umfasst gemäß Fig. 1 bis 4 zwei bauglei-
che Gehäuseteile 12, die miteinander über ein längliches
Koppelelement 14 mit variablem Abstand verbunden
sind.
[0027] Die Gehäuseteile 12 weisen jeweils eine Zylin-
derkern- oder Axialbohrung 24 auf, in welcher bei dem
einen Gehäuseteil 12 ein Zylinderkern 16 und bei dem
anderen Gehäuseteil 12 eine Welle 18 aufgenommen
ist. Ein Schließbart 20 zur Betätigung eines Verriege-
lungsmechanismus eines Einsteckschlosses (nicht dar-
gestellt) ist auf der Welle 18 in variabler Axialposition
befestigt.
[0028] An dem freien Ende der Welle 18 ist ein Knauf
22 für eine Drehbetätigung der Welle 18 befestigt. Die
Länge einer im Inneren des Knaufs 22 vorgesehenen
Wellenaufnahme 23 ist so gewählt, dass durch unter-
schiedliche Abstände der Gehäuseteile 12 bedingte Län-
genunterschiede des in die Wellenaufnahme 23 hinein-
ragenden Abschnitts der Welle 18 ausgeglichen werden
können.
[0029] Sowohl der Zylinderkern 16 als auch die Welle
18 weisen an einem Endabschnitt jeweils eine Ringnut
44 bzw. 46 auf, welche zur Aufnahme von Sicherungs-
ringen (nicht dargestellt) dienen, mit deren Hilfe der Zy-
linderkern 16 bzw. die Welle 18 im Zusammenwirken mit
an den Gehäuseteilen 12 im Bereich der Axialbohrungen
24 ausgebildeten Schlitzen 48 in ihrer Axialposition fest-
gelegt werden können. Insbesondere ist die Welle 18
hierdurch an dem türaußenseitigen Gehäuseteil 12 axial
festgelegt.
[0030] Die Sicherung des Knaufs 22 und/oder des
Schließbarts 20 an der Welle 18 kann in an sich bekann-
ter Weise durch geeignete Mittel, wie beispielsweise Ma-
denschrauben oder dergleichen, erfolgen.
[0031] Der Zylinderkern 16 kann mit der Welle 18 in
hier nicht dargestellter, an sich bekannter Weise gekup-
pelt sein. Eine derartige Kupplung ist beispielsweise in
DE 10 2010 022 275 A1 beschrieben.
[0032] Jedes Gehäuseteil 12 weist ferner einen
Flanschabschnitt 26 auf, in dem eine im Ausführungs-
beispiel als Sackloch ausgebildete, parallel zur Axialboh-
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rung 24 verlaufende Bohrung 28 eingebracht ist. In jeder
Bohrung 28 ist eine jeweilige Hülse 30 aufgenommen,
die eine Aufnahme 32 für einen jeweiligen Einführab-
schnitt 33 des Koppelelements 14 bildet.
[0033] Wie insbesondere auch in Fig. 3 gut zu erken-
nen ist, weist jeder Flanschabschnitt 26 eine Sicherungs-
elementaussparung in Form einer Sicherungsstiftboh-
rung 35 auf, die quer zur Bohrung 28 verläuft und sich
tangential durch eine entsprechende Bohrung der Hülse
30 und somit durch die Aufnahme 32 hindurch erstreckt.
Ein Sicherungselement in Form eines Sicherungsstifts
34 ist in die Sicherungsstiftbohrung 35 eingestemmt, wo-
bei ein in die Hülse 30 hineinragender Teilabschnitt des
Sicherungsstifts 34 einen Sicherungsvorsprung bildet
und somit eine Querschnittsverminderung der Aufnahme
32 definiert. Jedes Gehäuseteil 12 weist ferner mehrere
an der Unterseite des Flanschabschnitts 26 eingebrach-
te, parallel zur Sicherungsstiftbohrung 35 verlaufende
Gehäusestiftbohrungen 36 auf.
[0034] Das Koppelelement 14 weist die Grundform ei-
nes Zylinders auf, wobei ein Mittelabschnitt 38 des Kop-
pelelements 14 eine Querschnittserweiterung bildet und
eine Gewindebohrung 40 aufweist. An dem Mittelab-
schnitt 38 schließen sich die beiden genannten Einführ-
abschnitte 33 des Koppelelements 14 somit als Arme an.
[0035] An den Einführabschnitten 33 des Koppelele-
ments 14 sind beiderseits des Mittelabschnitts 38 meh-
rere quer verlaufende, axial mit einem Rastermaß von
beispielsweise 5 mm beabstandete Sicherungsausneh-
mungen 42 vorgesehen, von denen jeweils eine in Ab-
hängigkeit von dem gewählten Abstand der Gehäusetei-
le 12 mit dem Sicherungsvorsprung, also dem sich durch
die Hülse 30 erstreckenden Teilabschnitt des jeweiligen
Sicherungsstifts 34 (Fig. 3) in Eingriff steht.
[0036] Wie insbesondere in Fig. 3 gut zu erkennen ist,
weist jeder der Einführabschnitte 33 des Koppelelements
14 eine sich in axialer Richtung erstreckende Abflachung
50 auf, die gegenüber den Sicherungsausnehmungen
42 um einen Winkel von etwa 90° versetzt ist. Die Siche-
rungsausnehmungen 42 gehen derart in die Abflachung
50 über, dass eine Verdrehbewegung des Koppelele-
ments 14 durch den Sicherungsstift 34 nicht behindert
wird. Wie insbesondere in Fig. 5 zu erkennen ist, sind
die Abflachungen 50 im Hinblick auf die baugleiche Aus-
führung der Gehäuseteile 12 (asymmetrische Anord-
nung der Sicherungsstifte 34) um 180° versetzt zueinan-
der.
[0037] Um das Koppelelement 14 von seiner Arretier-
stellung, wie sie in Fig. 1 bis 4 dargestellt ist, in seine
Justierstellung zu überführen, muss das Koppelelement
14 - bezogen auf Fig. 3 - um 90° entgegen dem Uhrzei-
gersinn verdreht werden, was durch den Pfeil in Fig. 3
angedeutet ist. In der Justierstellung ist somit die jewei-
lige Abflachung 50 zu dem zugeordneten Sicherungsstift
34 ausgerichtet, so dass das Koppelelement 14 in axialer
Richtung in den Aufnahmen 32 verschoben werden
kann. Sobald der gewünschte Abstand zwischen den Ge-
häuseteilen 12 und/oder die gewünschte Relativposition

der Gewindebohrung 40 in Bezug auf die Gehäuseteile
12 eingestellt ist, kann das Koppelelement 14 zurück in
die Arretierstellung verdreht werden.
[0038] Die Gewindebohrung 40 im Mittelabschnitt 38
verläuft radial zur Längsachse des Koppelelements 14
und dient zum Aufnehmen einer Stulpschraube zur Si-
cherung des Schließzylinders 10 in einem Einsteck-
schloss (nicht dargestellt). Da die Gewindebohrung 40
nur in der Arretierstellung des Schließzylinders 10 korrekt
zur Aufnahme der Stulpschraube ausgerichtet ist (siehe
Fig. 1), wird sichergestellt, dass das Koppelelement 14
stets vollständig in die Arretierstellung überführt sein
muss, bevor eine Montage im Einsteckschloss erfolgen
kann, und nach der Montage in der Arretierstellung fest-
gelegt ist.
[0039] Gemäß einer Abwandlung kann der vorstehend
erläuterte Schließzylinder 10 auch als Doppelzylinder
ausgebildet sein. Anstelle der Welle 18 und des Knaufs
22 wird ein zweiter Zylinderkern 16 (nicht dargestellt) vor-
gesehen, wobei zwischen den beiden Zylinderkernen 16
eine geeignete Einrichtung zum Längenausgleich und
jeweilige Kupplungen zur Kopplung der Zylinderkerne 16
mit dem Schließbart 20 vorzusehen sind.
[0040] In beiden Fällen (Knaufzylinder oder Doppelzy-
linder) kann zwischen dem jeweiligen Gehäuseteil 12
und dem Mittelabschnitt 38 des Koppelelements 14 ein
Verbindungsteil (nicht gezeigt) vorgesehen sein, falls der
betreffende Einführabschnitt 33 des Koppelelements 14
nicht vollständig in die zugeordnete Aufnahme 32 ein-
greift. Ein derartiges Verbindungteil dient also als Füll-
stück, und es kann einen Querschnitt aufweisen, der dem
Querschnitt des benachbarten Gehäuseteils 12 (Fig. 3)
entspricht.

Bezugszeichenliste

[0041]

10 Schließzylinder
12 Gehäuseteil
14 Koppelelement
16 Zylinderkern
18 Welle
20 Schließbart
22 Knauf
23 Wellenaufnahme
24 Axialbohrung
26 Flanschabschnitt
28 Bohrung
30 Hülse
32 Aufnahme
33 Einführabschnitt
34 Sicherungsstift
35 Sicherungsstiftbohrung
36 Gehäusestiftbohrung
38 Mittelabschnitt
40 Gewindebohrung
42 Sicherungsausnehmung
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44, 46 Ringnut
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Patentansprüche

1. Schließzylinder mit zwei Gehäuseteilen (12), welche
miteinander über ein längliches Koppelelement (14)
mit variablem Abstand verbunden sind, wobei das
Koppelelement (14) in Aufnahmen (32) der Gehäu-
seteile (12) gehalten ist, die entlang der Längsachse
des Schließzylinders (10) verlaufen,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (14) durch Verdrehen um
seine Längsachse zwischen einer Arretierstellung,
in welcher das Koppelelement (14) in den Aufnah-
men (32) axial arretiert ist, und einer Justierstellung,
in welcher das Koppelelement (14) axial verschieb-
lich in den Aufnahmen (32) aufgenommen ist, ver-
stellbar ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (14) und die jeweilige Auf-
nahme (32) in der Arretierstellung des Koppelele-
ments (14), nicht jedoch in der Justierstellung des
Koppelelements (14), einander formschlüssig hin-
tergreifen.

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (14) und die jeweilige Auf-
nahme (32) in der Arretierstellung des Koppelele-
ments (14) einander gemäß einem vorbestimmten
Verstellraster hintergreifen.

4. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (14) mehrere quer verlau-
fende, axial beabstandete Sicherungsausnehmun-
gen (42) aufweist, und
dass jede der Aufnahmen (32) wenigstens einen Si-
cherungsvorsprung aufweist, wobei der Sicherungs-
vorsprung in der Arretierstellung des Koppelele-
ments (14) mit einer der Sicherungsausnehmungen
(42) in Eingriff steht.

5. Schließzylinder nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sicherungsvorsprung durch einen Teilab-
schnitt eines sich in Querrichtung durch die jeweilige
Aufnahme (32) erstreckenden Sicherungselements
(34) gebildet ist.

6. Schließzylinder nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Sicherungselement (34) lösbar oder fest
in einer im jeweiligen Gehäuseteil (12) vorgesehe-
nen Sicherungselementaussparung (35) angeord-
net ist.

7. Schließzylinder nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sicherungselementaussparung (35) paral-
lel zu im jeweiligen Gehäuseteil (12) vorgesehenen
Gehäusestiftbohrungen (36) verläuft.

8. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der in den Aufnahmen (32) gehaltene jeweilige
Abschnitt des Koppelelements (14) die Grundform
eines Zylinders mit einer sich in axialer Richtung er-
streckenden Abflachung (50) aufweist, wobei die
mehreren Sicherungsausnehmungen (32) bezüg-
lich der Abflachung (50) angular versetzt sind und in
die Abflachung (50) übergehen.

9. Schließzylinder nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmen (32) im Wesentlichen einen
kreisrunden, dem maximalen Querschnitt des Kop-
pelelements (14) entsprechenden Querschnitt auf-
weisen, wobei eine durch den Sicherungsvorsprung
bedingte Querschnittsverminderung der Aufnahme
(32) einer durch die Abflachung (50) des Koppelele-
ments (14) bedingten Querschnittsverminderung
entspricht.

10. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmen (32) für das Koppelelement
(14) in einem Flanschabschnitt (26) des jeweiligen
Gehäuseteils (12) vorgesehen sind.

11. Schließzylinder nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine der Aufnahmen (32) durch ei-
ne Hülse (30) gebildet ist, welche in einer Bohrung
(28) des jeweiligen Flanschabschnitts (26) aufge-
nommen ist.

12. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (14) in einem Mittelab-
schnitt (38) eine Gewindebohrung (40) aufweist,
welche derart ausgerichtet ist, dass in der Arretier-
stellung des Koppelelements (14) eine dem
Schließzylinder (10) zugeordnete Stulpschraube in
die Gewindebohrung (40) eindrehbar ist.
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